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Nach HEMPEL (1978) umfaJjt die Flora der drei sächsischen Bez irke 1 562 
einheimische und eingebürgerte Arten. 10 Prozent davon sind Neophyten! Als 
Neophyten bezeichnen wir Arten. deren . Einwanderung erst in .historischer' 
Zeit erfo lgte, d. h. en tvvcder durch direkte Nachrichten beleg t ist, oder aber 
aus sachlichen Gründen erst nadl einem bestimmten Datum möglich war, z. B. 
bei a llen amerikanischen Elementen erst nach 1492. " (SCHROEDER 1969). 

Manche Neophyten haben sich auch in unserem Gebiet in naturnahen Pflan­
zengesellschaften als konkurrellzstark erwiesen, sind also zu Agriophyten 
gcworden; anderc dagcgcn nehmen als Ruderalpflanzen, Unkräuter oder 
Wiesen pflanzen einen festen Platz in der vom Menschen s tark abhängigen 
aktuellen Vegetation ein und sind folgl ich a ls Epökophytcll zu bezeichnen. 

Vertreter d ieser beiden Gruppen s tell en oft eine echte Bereicherung unserer 
Flora dar und bi lden ein gewisses Gegengewicht zu der ständigen Abnahmc 
heimischer Arten . Es erschien deshalb lohnend, der Einwanderung und Aus­
brei tung solcher Arten in einem Gebiet nachzugehen, das von jc her floristisch 
gut durchforscht war und heule durch den Arbeitskreis "Floristik des Elb­
hügellandes" und den "Naturwissenschaftlichcn Arbeitskreis Oberlausitz" be­
arbeitet wird. 

Fü l· dic Ras tc r -vcrbl·chungskarlen wurden zur zeilUehen Diffe renzierung fo lgende 
Symbole verwe ndet : vor 1850 = hohles Dreieck. 1851-1900 _ Hohlkrc1s. 1901-1950 -
hnlbgCfülltcr Kreis, n;lch 1950 = Vollkrcis; unterstrichenes Zeichen _ <luch nach 1930 
beobachtet. Um auch !illcl·e Fundortangaben cx:akt zuordnen zu I{ön lten, wurd e al~ 

Hastergröflc der i\'leUt1sehblatl-Quadri.ll1l gewähl t. 

Wir dnnken ror die f reundliche Uber li.lSS ung von Fundangabcn d en B elTen Dr. W. 
Dorsdorf, J. Drces, A. Gnilchtel, H. Helblg. Dr. W. Hel!lpel, W. Hertwlg, H. J entsch. 
H. P asslg. Th. Schillze . W. Sehweigler sowie Frau I. DWlger für die AUSkünfte aus 
dem Herbarium lusatlcum GörHtz, 
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Ca r dar i Cl cl r a b a (L.) Desv. - Pfeilkl'csse (Kartc 1) 

Dic Pfcilkressc. heutc in dcn gemäJjigtcn Zoncn weltwcit verbrcitet, wird 
im Gebiet der beiden deutschen Staaten erst seit 1728 beobachtet. Im Elb­
hügelland wurdc sie crstmalig um 1780 bei Naundorf im I(aitzbachgl'und von 
SCHULZE (a ls Coc1tleria clraba) festgcstellt. Bis 1850 kam sie nur an wcnigcn 
Stcllen im Elbhügelland vor. FICINUS gibt bcispiclsweisc 1821 zwci Fundortc 
an. In dcr Oberlausitz tauchte die Art erst 1878 auf : Bahnhof Löbau (W AG­
NE R). 

Seit dcr Jah rhundertwende befindet sich C. d. in stärkerer Ausbrcitung. 
Dabci bevorzugt sie Bahndämmc. son nigc Rudcralstellc n. sandigc Rascnflächcn 
und Ödland. Im Untcl'suchungsgebict übcrschreitet dic wänneliebcnde Art die 
300-m-Höhenlinie nicht. Im angrenzenden Osterzgcbirge dagegen wurdc sie 
noch bei 321 m Ü. NN a ngetroffen (Bahnhof Glashüttc, 1956 MILITZER), Gegen­
wärtig schc int dic Ausbreitung zu stagnicren. 

s j 5 Y lJl b r i 11 m 10 C 5 e 1 i i L. - Löseis Rauke (Karte 2) 

Die LöseIs Rauke tritt nach ROTHMALER (1976) seit dem 18. J ahrhundert 
als Neophyt in Dcutschland auf. BURSERs "Hortus Siccus" enthält aber bcrcits 
um 1620 einen Beleg "In Misnia". Dic nächste Beobachtung stammt von dem 
Drcsdcncl' Arzt SCHULZE: Dresden. Plauenscher Grund (um 1780). Bcreits 
1821 wird die Art von FICINUS als ~gcmein an Wcgcn, Mauern" bezeichnet. 
was abcr nur fü r das MeiJjencr Gebict zugetroffen haben dürfte, wic WOBST 
1879 bcmerkt. In dcr zweiten Hälftc des vorigen Jahrhunderts wird die Art 
noch vo n e inzclnen Fundorten im Drcsdener Raum angeführt. Das spricht da­
für, daJj sie zu dieser Zcit noch nicht übel'all im Elbhügelland vorkam. WÜN­
SCHE schreibt 1875: ~sclten um Drcsdcn lind MeiJje n". Dic Verbreitungskarte 
zcig t deutlich. daJj S. loeselii im vorigen Jahrhundcrt auf das Elbhügclland 
beschränkt blieb. In dcr Obcrlausitz taucht die Art ers t 1912 auf: Muskau auf 
Schutt (LAUCHE). Es vergehen dann mchr als 30 Jahrc, ehe weitere Beobadl­
tUllgen folgen. 

Während sich S. loeselii um dic Jahrhundertwcndc im Elbhügelland stür­
misch ausbrei tete und heutc fest ei ngebürgc rt ist, tritt sic in der Oberlausitz 
c rs t scit 1950 vcrstärkt auf, scheint abe r hier bisher nirgcnds aus dcm Ephe­
Illcritens tadiulll herausgekolllmen zu sein. Zum gcgenwärtigen Zeitpunkt ist 
die Art a uch in das unlcrc Erzgcbirgc vorgedrungcn. 

Durch die rclativ grobe Rasterdarstellung kommt nicht zum Ausdruck, daJj 
d ie Art im Elbcgcbict auch in dcn letztcn Jahrzehnten noch häufiger geworden 
is t. So konnten beispielsweisc allein auf dem 1. Quadranten des MeJjtischblaltes 
Drcsdcn-Süd nach 1950 mehr als 60 VOI'komlllcn (bei einem Raster von 250 Jl1 X 
250 m) festgestellt werdcn. 

S als 0 1 aha 1 i L. subsp. r II t 11 e 11 i c a (Iljin) 506 - Salzkraut (Karte 3) 

S. lwli subsp. rulliellica ist übel' dcn kontinentalcn Bcrcich der meridionalen 
bis subternperatcn Zone Eurasiens vcrbrcitet. Das Salzkraut ist zwar in 
FRANKEs .. Hortus Lusa tiae" als .. Tragulll, H. Mecl'stachelkl'aut" en thaltcn, doch 
fügen WEIN und MILITZER in der Ncuherausgabe hinzu: "Die POanze befand 
sich um 1600 a uch in schles ischen Gärten als Heilpflanze . .. . Übel' spätere 
Kultur im Gebiet konnte bisher kcine Nachricht gefunden werden." Aus 
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FRANKEs Angabe geht auUerdem nicht hervor. ob die im Binnenland sich aus­
breitende Unterart ruthellica oder die an Küsten und Salzstellen zerstreut 
auftretende subsp. Iwli gemeint war. So bleibt für subsp. ruthellica höchstwahr­
schein lich als erste Angabe aus dem Gebiet: Dresden .. vor dem schwarzen Tor H 

(17GB SCHULZE. als Salicortlia europea. herbacea Linn.). Scitdem wurdc die 
Art im Dresdener Raum fortwährend gefunden. vorwiegcnd auf Sand. So gibt 
REICHENBACH 1842 zahlreiche Fundortc in und um Dresden an (z. B. Elb­
ufer Pillnitz. Dresden im .. Cehiigc"). Auch der Dresdcncr Lehrer WOBST schrcibt 
1879 in seiner Abhandlung über Ncophyten Hum Dresden nicht seltcn". Bis 
1945 ermittelten die Dresdencr Floristcn SCHÖNE und STIEFELHAGEN zahl­
rciche weitere Fundorte. Einige haben sich bis heute gchalten. so z. B. auf den 
Sandmichen des Dresdencr Hellers. In neucrer Zeit deuten mehrfache Funde 
zwischen Bahnschotter auf wicderholte Einschleppung hin. Von einer stü rmi ­
schen !leuen Ausbreitungswclle kann - im Gegensatz zum verwandten Cori­
spenlllllll leptoptcmm - im Elbhügelland nicht gesprochen werden. 

In der Oberlausitz wurdc das Salzkraut erstmalig 1901 durch UTTENDÖR­
FER in Niesky auf Schutt beobachtet. Bis 1950 konnte die Art vo n 6 weiteren 
Quadranten gemeldet werdcn. Obwohl sie nach 1950 öfters auftrat. hat sie 
sich hicr wohl an keincr Stellc eingebürgert. dürfte in der Obcrlausitz also 
nur Ephcmerophyt sein. Während di c warmeliebende Art in der angrenzenden 
Niederlausitz nicht selten ist. konnte sie im Osterzgebirge nicht nachgewiesen 
werden. 

R 11 d b e chi a 1 a c i 11 i a l a L. - SchlitzbJättriger Sonnenhut (Karte 4) 
Der Schlitzblättrige Sonnenhut. ein Neophyt aus Ostamerika. gelang tc in 

der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts a ls Zierpflanzc nach Deutschland und 
verwilderte schnell. Nach WÜNSCHE (1895) wurde Cl' im ersten Viertel des 
19. Jahrhunderts an der Röder bei Radeberg angepflanzt. WOBST gibt die 
Art vom Rödertal unterhalb Radebergs bereits 1825 als verwildert an. 1865 
folgen Beobachtungen vom WeiUen Schöps bei Daubitz. von Sohland am RoUl­
stein und von Zittau (PEei<). 1878 bes iedelt die Art auch das Wesenitztal (von 
Ditte]'sbach bis zur Mündung in die Eibe) und das untcre Gottlcubatal (HIPPE). 
1890 a uch Sprce und Löbauer Wasser. Im 20. Jahrhundert breitet sie sich über 
die gesamte Obcdausitz aus. gehört hier an den meisten FluJjläufen zum festen 
Bestandteil der Ufcrflora und siedclt auch im Uferbereich mancher Teiche. 
während sie an der Eibe und im unteren Osterzgebirge bis zur Gegenwart noch 
nicht recht FuU fassen konnte. 

Die tabellarischc Darstellung der Ausbreitungsenlwicklung (s. Tab. 1) ergibt 
ein eigentümliches. sicher unreales Bild; Aus dem Zeitraum von 1900 bis 1950 
liegen so gut wie keine Fundortnotizen vor. Anscheinend hielt man die Art -
als .. Cartenfliichtlillg" - nicht für wert, sich mit ihr näher auscinanderzusetzen. 

Tabell e I. Anzahl d c r durCh Neoph y t e n bes iede lten MeßUschblatt-Quadrnn\Cn
' 

bi s ]1150 Hl5 ]- ]900 1901 - 1950 1951 - 19!lO 

Cardarl a draba H :15 55 
S isymbrlum loese lil :W !H 

Salsoln kali " 20 51 

Hudbc ckla lacinia t a 17 7 ( ?) 116 

In di e Zahle nang aben wurde n alle Im Karte nausschnitt b efindlich e n Quadranten 
einbezogen, au ch wenn diese auße rhalb v on Oberlau s ill. lind ElbhGgeli and liegen. 
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